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Unterdessen hatte Mechthild von Rosenburg
auf Urstein begonnen, die Feste, welche nun ihr
gehören sollte, in mancher Hinsicht etwas anders,
etwas wohnlicher, freundlicher auszustatten, als
es weiland der rauhe Ritter Rudolf liebte. Dabei
waren ihr zunächst die beiden Knechte behilflich,

welche schon seit Jahren da droben in
Pflicht und Diensten standen; und ausserdem
ein dritter, den sie lediglich aus Erbarmen und
Mitleid aufnahm, als er neulich arm und
abgebrannt, mit offensichtlichem Hunger im Magen
um Unterkunft und allenfalls um Arbeit fragte:
der Sprache nach ein Schwabe ungefähr aus
Ulm, mit Namen Konrad Schulze. Richtiger freilich

wäre für ihn der Name Schurke gewesen,
wie sich binnen weniger Tage zeigen sollte. Denn
dieser Konrad Schulze war es, der bereits am
nächsten Sonntag seinen heimlichen Auftraggebern,

dem Reichsvogt Ulrich von Ramswag
und dessen Leuten in Waffen und Wehr das Tor
zur Feste Urstein aufschloß, während sich das
Edelfräulein von Rosenburg nach alter Gewohnheit,

doch jetzt —. und in Begleitung ihrer beiden
älteren Knechte nach Herisau zur Kirche begeben

hatte.

Als dann Fräulein Mechthild gegen Mittag wieder

auf Urstein eintraf, wurde sie unter'm eigenen

Burgtor sofort festgenommen und mit gebundenen

Händen vor Reichsvogt Ulrich geführt,
welcher dick und breit am eichenen Tische ihrer
besten Stube saß; dieweil es ihren beiden
Begleitern eben noch gelang, sich durch einen
raschen Sprung zurück zu retten, in's Urnäschto-
bel abzufegen, und ungesäumt nach Rorschach
auf die dortige Burg zu laufen, um Junker Eg-
lolf's Vater und älteren Brüdern mitzuteilen, was
geschehen war.

Reichsvogt Ulrich tat zunächst manierlich und
gab Befehl, Mechthild's Fesselung zu lösen; hierauf

sprach er ohne langen Umschweif auf sie ein,
er hätte zwar erfahren, daß sie sich mit diesem
grünen Laffen von Junker Eglolf versprochen
habe. Doch daraus werde natürlich nichts, —
erstens wäre sie, wie unterdessen offenbar geworden

sei, zu nahe verwandt und würden niemals,
nie die nötige Dispens gewinnen; zweitens, selbst
in solchem Falle, müßte sich er, der Reichsvogt
von St. Gallen an König Rudolfs Statt, mit allem
Nachdruck seine Zustimmung zu jeder Heirat
unter geborenen Dienstleuten ihres Gotteshauses

+ CONGO-SALBE
heilt Schürfungen,
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Kratz- und Brandwunden,
n, verkrustete Wunden,

Fieberbläschen, Wundröte der
Säuglinge, rauhe und
aufgesprungene Hände,
Sonnenbrand, Wolf und wunde

Füße, Hämorrhoiden,
Krampfadern, Hautausschläge

und Wundliegen.
Congo-Salbe für die

Wundpflege
Sie ist schneeweiß und

beschmutzt weder Wäsche noch
Kleider. Dose Fr. 2.50

Prompter
Direktversand durch den
Hersteller:

Thaler-Apotheke,
9000 St. Gallen.
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Erhältlich in allen Apotheken
und Drogerien.
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